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SEWISS wünschenswerten, zweıten Auflage kommen, wÄäre ein zusätzlıches Orts-
register angeraten, e1in gezieltes Nachschlagen erleichtern. uch hätte der
beac  1C Umfang VON insgesamt 647 Seıten ıne solıdere Bındung verdıient,
die verhinderte, dass nach bereıts einmalıgem Lesen ıne Loseblattsammlung
entsteht.

olfgang Heinrichs

Helmut Obst August Hermann Francke un die Franckeschen Stiftungen INn Hal-
le Kleıine €1 V&  z 4030 Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 2002 Kt.,
141 S A Abb., € 11,90

[)as aus der er des Kondirektors der Franckeschen Stiftungen in alle, Hel-
mut Obst, stammende andchen ist „Paul aabe, dem Erneuerer der Franck-
eschen tıftungen 990) bıs 2000 ZU S Geburtstag“ gew1ıdmet.

In einem ersten Hauptabschnitt entwirtft Obst eın Porträt ugus Hermann
Franckes, des Gründers des umfangreichen soz1alen erkes ın ETr Sch11de
den Werdegang des jJungen Francke, seline Studienjahre, selne Bekehrung, seinen
Bezug ZU Piıetismus und se1lne ersten Dıienstjahre. Hr zeıgt Franckes erste Te
ın zwıischen einer ıhm mehrheıtlic ablehnend gegenüberstehenden Um:-
welt und der Unterstützung Hr dıe kurfürstliıche eglerung In Berlın bst
Schılde Franckes Auseımandersetzung mıt der Pfarrerschafit In Hart oing
Francke 1Ns Gericht mıt der laxen Beıichtpraxı1s, die weıtgehend eingerissen WarT

Er warf seinen Amtskollegen In VOT, sS1e „bestärkten adurch viele Men-
schen ıIn alscher Sıcherheıit, Sündhaftıgkeıt und Pharısäi1smus“‘ (S 26) DIe Mag-
eburger egıerung stand auf der Seıte der Hallıschen Geıistliıchkeıit, während
Francke Von der kurfürstliıchen eglerung In Berlın unterstutzt wurde. Es kam
Schhe”11C einem Kompromıss. Obst verschweıgt nıcht, dass selbst Spener
sıch vergeblich bemüht hatte, Franckes Kompromisslosigkeıt dämpfen, und
sıch dann auch selbst eingestehen musste, Fehler emacht en
en diesen Auseinandersetzungen eschah der au des Wailisenhauses

und der chulen iıne scheinbar kleine Spende bıldete den Anfang eInNnes erkes,
das schhlıeßlich einem umfangreıichen soz1alen und mi1issiıonarıschen Nnter-
nehmen wurde, das 1im Lauf der Jahrhunderte in dıie NZ! Welt ausstrahlte. Eın
erster Bericht über die Arbeıt machte einem größeren uDBlIıkum ekannt un
rachte nıcht zuletzt viel Unterstützung auch materieller e1in en Walnsen-
haus und Schule wurden ıne potheke und ıne Druckere]1 aufgebaut. Obst zeıgt
dıie Verbindungslinien auf, die VOoNn AaUus nach England, ussland, In den
vorderen Orıient und nach Indıen führten Schließlic werden die letzten Lebens-
jahre Franckes dargestellt, in denen auf dem Höhepunkt se1lnes Wiırkens als
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Prediger, eologe, ädagoge, Soz1i1alreformer un: Organısator des Werkes
stand

Der zweiıte Hauptabschnıitt sk1ı771ert die Geschichte der ‚Glauchasche: Anstal-
ten und den Ausbau und dıe Erweıterung des erkes HFC weıtere sozlale FEın-
rıchtungen. Francke W ar maßgeblıch beteiligt der 3TG Freiherr VOT Cansteın
gegründeten ersten Bibelgesellschaft, dıe selbst unbemuittelten Leuten ermöglı-
chen ollte, in den Besıtz eiıner gelangen. Franckes pädagogische Leıtlı-
n1ıe chloss auch dıe Mädchen in dıe Möglıichkeıiten der Bıldung e1n. „Francke
entwickelte ıne vielgestaltige chul- un Ausbildungskonzeption für chüler
und Lehrer Sıie ermöglıchte grundsätzlıch en egabten Kındern, auch den
Waisenkındern, den Zugang höherer Bıldung und damıt soz1alem ufstieg.
Das 1iNUSS angesichts der damalıgen Ständegesellschaft besonders hervorgehoben
werden.“ (S 74) Obst schıilde sSschlıelblic. auch dıe notwendıge wirtschaftliche
Absıcherung der weıtverzweıgten Unternehmungen.

Der drıtte Hauptabschnıitt ist dem pletistischen FErbe von SO bıs IS C-
wıdmet. Obst ze1gt auf, WwWI1Ie das Werk unter den Nachfolgern August Hermann
Franckes, seinem Schwiegersohn Johann Anastasıus Freylinghausen und seinem
Sohn August, weıitergeführt wurde. Dabe!1 werden auch dıie Wiıchtigkeıt
des Gemeindegesangs und der Liederdichtung 1m Pıetismus SOWIE die m1ss10na-
rischen Unternehmungen 1ın Indıen und Nordamerıka geschildert. Obst welst dar-
auf hın, dass dıe spätere Stiftungsgeschichte bısher nıcht eingehend 61 -

orscht worden ist ( 83)
Hıer Sschlıe diese Arbeıt eıne ücke, indem die Geschichte unter dem AF

„ Tradıtion und andlung“ bıs ın dıe unmıttelbare Gegenwart hıneın nachge-
zeichnet wird. Das Franckesche Werk wırd verfolgt urc dıe eıt des wılhelmi1-
nıschen Deutschlan und der Weımarer epublı 1INdurc. Wıe in vielen ande-
LE pletistischen erken versuchte die Leıtung in der eıt des Nationalsozı1alıs-
111US dessen Erziehungszıele mıt den Grundsätzen evangelıschen Chrıistentums
vereinen. Auf Kosten verschliedener Kompromıisse konnte das Werk auch in die-
SCI 4SsSe und Uurc dıe schweren Wırrnisse des 7 weiınten e  egs 1NACUTrC.
weıtergeführt werden. ıne 1LICHE Sıtuation entstand 1ın der eıt des Sozlalısmus,
als dıie isherige ‚Symbiose’ der Franckeschen Stiftungen mıt dem preußischen
Staat aufgelöst und 946 deren Juristische Selbstständigkeıt endgültıg ufgeho-
ben wurde. 94®% wurde das Waiısenhaus nach rund 250jJährıger segensreicher
Tätigkeıit geschlossen. Von Seliten der Theologischen und der Kırche
wurde wıederholt dıe staatlıchen ingriffe protestiert. Miıt der en VONN

089 ergaben sıch auch Veränderungen für dıie Franckeschen Stiftungen. „Dıiese
Ende der DDR TOLZ en erTialls immer noch eiıne der Kınder,

chüler und Studenten, der Kındergärten, chulen, Internate, Studentenwohn-
heime und Sportstätten, eın der Wissenschaft und unst, ıne Stätte gewerb-
lıcher und handwerklicher Tätıgkeıten, aber nıcht mehr der Dıakonie und ächs-
tenlıebe, WI1Ie S1E iıhr Gründer inıtnert hatte‘* (S 1200 991 wurde Sschheblilic dıe
Rechtspersönlichkeit der Stiftungen HT das Minısterium für Wissenschaft und
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Forschung des Landes Sachsen-Anhalt wıieder hergestellt. Das 300jährige Jubi-
aum konnte iın eiıner eıt gefelert werden, ın der das Werk Von seinen trukturen
und Von se1ner Bausubstanz her 1m au stand „Das Motto des
300jährigen Stiftungsjubiıläums ‚mıtten 1im Aufbruch‘ charakterısıiert Sıtuati-

und Aufgabe Z.UT Jahrtausendwende‘‘ (S 25)
Das ansprechende und gut esende Werk wiırd abgeschlossen MTrC eınen

uSDIl1c des gegenwärtigen Dırektors Jan-Hendrik Olbertz, ÜUrc ıne eıttafel,
eın Verzeıichnis der Dırektoren und Kondıirektoren der tıftungen seıit ugus
Hermann Francke und Drc nmerkungen. Le1ider fehlen Personen- und Sach-
regıster.

Han; Hauzenberger

Pietismus und Neuzeit: Fin ANFDUC: ZUF Geschichte des nNeueren Protestantis-
MUS Band 27 Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 2001 K, 358 S, 44 —

en elf fachwıssens  aftlıchen Aufsätzen ZUT Geschichte des Pietismus
(S: ] 1—214) eiiInden sıch iın dem vorlıegenden ahrbuc 19 aus  rlıche Rezen-
s10nen deutscher, englıscher, französıscher un ungarıscher Arbeıten ZU Pıe-
t1smus AaUs den Jahren 999 un 2000 (S 215—-300). Dem Schwerpunktthema des
Bandes, August JTreugott Tholuck (1799-1877), sınd acht der Aufsätze gewl1d-
met, dıe 999 als Referate während eines ymposı1ums der UnLhversıität e-
Wıttenberg gehalten wurden. In einem ausführlichen Schlusste1 (S 301—-339)
fındet sıch ıne VOIN Udo Sträter und Veronıka Albrecht-Bıirkner ZUSaMMNECNSC-
tellte Bıblıographie Zr Pıetismus für eT 9—2 die Urc en Per-
CN-, ÖOrts-, Autoren- un Herausgeberregister sehr gut erschlossen ist

Hartmut Lehmann geht In seinem kurzen Aufsatz den sıieben VOIl Max er
genannten Iypen der Vergemeıinnschaftung 1im Pıetismus nach (S 1-1 €e1
interessiert ıhn sowochl dıe Strategie der Abgrenzung dieser Gruppen ZUT uben-
welt (Z Sprache, eıdung, Endzeiterwartung) als auch deren Überschreitung
gesellschaftlıcher TtTeEeNzeEN ıhrer eıt z schichtenübergreifende Gemeinschaft,
Emanzıpatıon der Frauen, überregionale Verbindungen). Wenn auch nurd-
sch vorgeitragen, bıeten cdiese Krıterien doch die Möglıichkeıit SCHAUCICT ıffe-
renzierung zwıschen den verschıedenen pletistischen Grupplerungen und
dazu bel, das Besondere plıetistischer Frömmigkeıt anderen gesellschaftliıchen
Gruppen gegenüber eutl1c machen. Neben den schon se1lt langem bekannten
Kennzeıichen pletistischer Frömmigkeıt-Lehmann allerdings wen1g Neues

eNNenN
Miıt en Konventikeln der ‚Schwärmer‘ und ‚Quäker’ In Lübeck nach dem

Dreißigjährigen Krıeg SETZ sıch Jonathan Strom auselinander (S 19—52 In Se1-
NI gul elegten, aber HTE die mangelnde Gliederung nıcht sehr übersichtlıi-


